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Hintergrundinformation: Monster? Nessie, Bigfoot & Kraken auf der Spur
Was ist Kryptozoologie?
Der Begriff kommt von dem griechischen Wort „kryptos“ (= verborgen) und bedeutet die wissenschaftliche Suche nach verborgenen, d.h. der Wissenschaft noch unbekannten Tieren, sog. „Kryptiden.“  Die Bezeichnung stammt von dem belgisch-französischen Biologen Dr. Bernard Heuvelmans, der eine systematische Ordnung in die vielfältigen, weltweiten Sichtungen brachte und mögliche Erklärungen aus der realen Tierwelt anbot. Wegen seiner Verdienste um die Etablierung der neuen Wissenschaft gilt er heute als der „Vater der Kryptozoologie“.
Werden denn immer noch neue Tierarten entdeckt?

Ja, ständig. Vor allem kleinere Tiere wie Reptilien, Fische oder auch Affen werden regelmäßig entdeckt oder wiederentdeckt, ohne dass dies in der Öffentlichkeit groß bekannt wird. Die Kryptozoologie beschäftigt sich aber hauptsächlich mit größeren Tieren, insbesondere denen, wo es auch noch neuere Sichtungen gibt. Allein im 20. Jahrhundert gab es noch eine ganze Anzahl von Entdeckungen, die zum Teil schon vorher gesichtet und gezielt gesucht wurden. 
Zu den bekanntesten Neuentdeckungen gehörten das Okapi (1901), der Berggorilla – dessen angebliche Existenz von vielen Wissenschaftlern bis zu  seiner Endeckung (1902) belächelt worden war, Komodo-Waran (1912), Quastenflosser (1938), der seit 70 Millionen Jahre als ausgestorben galt, oder Riesenmaulhai (1972).
Gibt es heute noch Kryptozoologen?
Bis in die 90er Jahre existierte die „International Society of Cryptozoology“ mit Sitz in Arizona (USA). Mitglieder waren internationale Wissenschaftler aus Amerika, Europa, Asien und Russland, die sich mit bisher unbestätigten Sichtungen unbekannter Tierarten beschäftigen, Suchexpeditionen organisierten und Ihre eigene Zeitschrift und Newsletter herausbrachten, bis der Verein wegen finanzieller Probleme und dem Tod mehrerer Vorstandsmitglieder seine Tätigkeiten einstellte. Heute gibt es eine Organisation, die professionell und Vollzeit kryptozoologischer Arbeit nachgeht: das „Center for Fortean Zoology (CFZ)“ in England. Unter der Leitung von Direktor Jon Downes veranstaltet die CFZ (www.cfz.org.uk) ständig Expeditionen in alle Winkel unserer Erde auf der Suche nach unbekannten Tierarten und publiziert regelmäßig Bücher zu Ihrer Arbeit und Ihren Expeditionen.

Woher kommt die Kryptozoologie-Ausstellung?

Die Ausstellung wurde von Dr. Kai Füldner, Leiter des Naturkundemuseums in Kassel konzipiert und produziert. Sie war 2013 im Ottomeum in Kassel zu sehen, wanderte danach in das Naturhistorische Museum Mainz, wo sie bis Anfang 2014 zu sehen war. Vermietung und Aufbau erfolgt durch die Firma Expo Fauna (www.expo-fauna.de), die auch die Gestaltung der Ausstellung mit dem Galileo-Park in den Sauerland-Pyramiden geplant hat. Zusätzlich bietet der Galileo-Park in der Ausstellung noch mehrere „Virtual Reality“ Einsätze, die gemeinsam mit Mediengestalter Manfred Liedtke entwickelt wurden. 
Für wen ist die Ausstellung geeignet ?
Da die Ausstellung von Dr. Füldner naturwissenschaftlich konzipiert wurde, ist die Differenzierung zwischen „möglicherweise existierenden“ und „realen“ Wesen sichergestellt. Die Ausstellung eignet sich daher sehr gut für Schulklassen, insbesondere für den Biologieunterricht. Neben den beeindruckenden Rekonstruktionen der möglichen und realen Tiere gibt es auch zahlreiche interaktive Elemente für jüngere Kinder, so dass die Ausstellung für alle Alterklassen geeignet ist.
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